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und Annette Klosa 
OPAL publiziert sprachwissenschaftliche Beiträge in zitierfähiger elektronischer Form. Die Reihe eignet sich in erster Linie für:

· Texte, deren Beschaffenheit eine Publikation im Internet als besonders sinnvoll er​schei​nen lässt, z. B. wegen der Verwendung von Hyperlinks, Abbildungen oder anderer Mittel, die in einer Printpublikation technisch nicht umsetzbar wären;
· Texte mit umfangreicher Datendokumentation, die für den Druck zu aufwändig wären;
· Texte, die sich an einen sehr kleinen und/oder räumlich sehr verstreuten Adressaten​kreis wenden;
· Texte, bei denen ein hoher Bedarf an schneller, internationaler, kostenloser Publikation gegeben ist;
· am IDS betreute Qualifikationsarbeiten.
Die Reihe unterliegt keiner thematischen Einschränkung. Veröffentlicht werden Beiträge aus dem IDS und seinem näheren Umfeld, deren wissenschaftliche Qualität durch Gutachten der Reihenherausgeber oder ggf. von diesen beauftragter Fachgutachter bestätigt ist. Eine gezielte Anwerbung von Texten von außerhalb des IDS wird nicht verfolgt, aber die Publikation solcher Beiträge ist im Einzelfall nicht ausgeschlossen, wenn sie den OPAL-Richtlinien entsprechen.

Für die Reihe soll keine feste Erscheinungsfrequenz gelten, doch wird angestrebt, in jedem Jahrgang wenigstens zwei neue Nummern zu publizieren. Die schon begonnene Unter-scheidung in reguläre OPAL-Nummern und umfangreichere OPAL-Sonderhefte wird bei-behalten. 

OPAL soll auch als Plattform für die Publikation inhaltlich hochwertiger Qualifikations​arbeiten unterhalb der Promotionsebene genutzt werden. Die Reihenherausgeber streben an, am IDS betreute Qualifikationsarbeiten für die Publikation in OPAL zu gewinnen. Ziel ist es, die Leistung des IDS im Bereich der wissenschaftlichen Nachwuchsförderung stärker als bislang öffentlich sichtbar zu machen.
Schreibkonventionen für OPAL

Technische Redaktion und Ansprechpartner für die Gestaltung von Manuskripten: 
Norbert Volz volz@ids-mannheim.de, Tel.: 0621/1581-413
Für eine zügige und reibungslose Herstellung der Publikation ist die Einhaltung bestimmter technischer Vorgaben Voraussetzung. Die nachfolgenden Abschnitte fassen deshalb die wichtigsten Konventionen zusammen, die bei der Erstellung eines Manuskripts für die OPAL-Reihe zu beachten sind. Darüber hinaus steht die Publikationsstelle den Autoren jederzeit mit Rat und Tat bei der Textgestaltung zur Seite. Insbesondere bei technisch anspruchsvolleren Beiträgen (z.B. mit umfang​reichen Grafiken, komplizierten Formeln und Schaubildern oder großen Tabellen) sollte diese Hilfe bereits zu einem frühen Zeitpunkt in Anspruch genommen werden, ebenso bei im Laufe der Bearbeitung auftretenden Unklarheiten und Schwierigkeiten.

Die Manuskriptdateien können in folgenden Formaten eingereicht werden: Winword, Open Office, RTF, ASCII (mit Manuskriptausdruck bzw. zusätzlicher PDF-Datei). Nicht bearbeiten können wir TEX bzw. LATEX sowie eingebundene EPS- oder PDF-Dateien. Eingereichte Datenträger werden grundsätzlich als Kopien behandelt.
1.
Seitenlayout

1.1 Grundeinstellungen für den beschreibbaren Raum

Für den beschreibbaren Raum („Satzspiegel“) gelten folgende Einstellungen

Winword-Voreinstellungen im Menü ‘Seite einrichten’:

Seitenränder:

Oben:


2,5 cm



Unten:


2,0 cm



Links:


2,5 cm



Rechts:


2,5 cm





Bundsteg: 

0 cm





Abstand vom Seitenrand:

Kopfzeile:

1,27 cm



Fußzeile: 

1,27 cm



Anwenden auf: ‘gesamtes Dokument’ 

Papierformat: 
DIN A4 (210(297 mm), Hochformat (‘Portrait’)

Untermenü ‘Seitenlayout’:

Abschnittsbeginn: ‘Neue Seite’

Vertikale Ausrichtung: ‘Oben’
1.2.1
Schriftarten

Standardschriftart: ‘Times New Roman’ bzw. entsprechende Fonts aus dieser Schriftfamilie (z.B. Times New Roman ISO 8859_2, Times New Roman Cyrillic’, Times New Roman Greek). Für Symbole, IPA-Lautschrift etc. können die gängigen Windows-Fonts verwendet werden. „Exotische“ Fonts bitte vorher mit der Publikationsstelle absprechen. 

Bei sonstigen Sonderzeichen oder fremdsprachlichen Textabschnitten, die nicht mit o. g. Fonts realisiert werden können, bitten wir um Rücksprache, um geeignete Fonts auszuwählen. Werden eigene Fonts verwendet, sind die entsprechenden Fontdateien als separate TTF-Dateien dem Manuskript beizufügen.

Für die Wiedergabe von Internetadressen hat sich die Schrift Tahoma – 2pt kleiner als die Grundschrift gesetzt – bewährt, da dort u. a. die Zeichen I, l, und 1 eindeutig zu unterscheiden sind, die in Times (l (kleines L) = 1 (Ziffer)) oder Arial (I (großes i) = l (kleines L)) leicht verwechselt werden können. 

1.2.2
Schriftgrößen, Zeilenabstände, Absätze usw. 

Standard-Schriftgröße: 12 pt. (pt. = typografischer Punkt, 1 pt = 0,351 mm) 

Zitate, Exkurse: 11 pt.
Fußnoten: 9 pt.
Absätze: grundsätzlich automatischer (nicht manuell durch Leerzeichen etc. erzeugter) Block​satz. 

Zeilenabstand: einfach. 

Nach Absätzen eine Leerzeile bzw. zwei Leerzeilen, wenn danach eine Überschrift folgt. Nach Überschriften eine Leerzeile. Der endgültige Umbruch wird von der Publikations​stelle vorgenommen, deshalb muss im Manuskript auf sog. „Schuster​jungen und Huren​kinder“ (einzelne Zeilen eines Absatzes auf vorheriger oder folgender Seite) keine Rücksicht genommen werden. 

Silbentrennung: Bitte nur mit Trennautomatik (dabei auf korrekte Ein​stellung der Sprache achten!). Keine „erzwungene“ Trennung durchführen (kein „Nach​helfen“ durch manuell eingefügte Trennstriche, Leerzeichen, Zeilenumbrüche o. Ä.). 

1.2 Überschriften
Normale Überschriften: Standardschrift recte 12 pt., linksbündig (kein Blocksatz), ohne Silbentrennung. Überschriften erster Ordnung bitte fett setzen.  

Nummerierung mittels Dezimalklassifizierung (1., 1.1, 1.1.1 usw.).

Nur hinter allein stehenden einstelligen Dezimalen (Kapitelüberschriften 1. Ordnung) steht ein Punkt. Hinter mehrstelligen Dezimalen (Überschriften 2. - n. Ordnung) steht kein Punkt. Die automatische Kapitelnummerierung (Gliederungsfunktion) von Word sollte mög​lichst nicht benutzt werden. 

1.4
Zitate

Längere Zitate (mehr als 3 Zeilen Fließtext) sind am linken Rand einzurücken. Vor und nach Zitatblöcken ist eine Leerzeile zu setzen. Der Zitatblock ist in 10 pt. zu setzen. 

Kürzere Zitate stehen im laufenden Text. Sie sind durch typografische Anführungszeichen („ “) zu kennzeichnen.

2.
Auszeichnungen und Sonderzeichen

2.1
Auszeichnungen und Hervorhebungen
Textauszeichnungen sollen sparsam benutzt werden: nicht zu reinen Schmuckzwecken, sondern nur dort, wo sie inhaltlich notwendig oder gerechtfertigt sind. Ihre Verwendung sollte strukturiert und konsequent erfolgen (z. B. Kursivschrift für Beispiele, Fettdruck zur Betonung einzelner Wörter, versalien für Kategorien, Hinterlegung für bestimmte Satzteile etc.). Eine Kombination mehrerer Auszeichnungen ist zu vermeiden, wenn sie nicht aus formalen Gründen (z. B. zur Kenn​zeichnung eigener Hervorhebungen in bereits im Original hervor​gehobenen Zitatstellen) vorgeschrieben ist.

2.2
Klammern

Standard: runde Klammern „( )“, für Anmerkungen des Autors innerhalb von Zitaten sowie für ergänzende bibliografische Angaben: eckige Klammern „[ ]“. Andere Klammern nur, wenn sie aus formalen Gründen vorge​schrieben sind (Originalwiedergabe von Zitaten, in Formeln usw.). 

2.3
Anführungszeichen:

Als Anführungszeichen sind sog. typografische Anführungszeichen zu wählen: („ “ bzw. ‘ ’). Hierbei bitte beachten, dass sich in deutschen Texten bei den doppelten Anführungszeichen das einleitende Zeichen unten befindet („), bei den einfachen hingegen oben. In englischen Texten befinden sich die Anführungszeichen immer oben (“ ” bzw. ‘ ’). 
Auslassungen, fremdsprachliche Apostrophe u. Ä. (z. B. in Zitaten usw.) sind mit geradem Apostroph ( ' ) zu setzen (Peter's house, d'Alsace, ist's möglich, usw.).
‘« »’ bzw. ‘» «’ sind nur in französischen Texten oder innerhalb von Zitaten zulässig (für „Zitat im Zitat“). 

3.
Abkürzungen

Abkürzungen wie „z.B., u.Ä., d.h., s.u.“ usw. sind ohne dazwischenstehendes Leerzeichen zu setzen. Beim endgültigen Layout wird von der Publikationsstelle ein schmales Spatium (sog. „Achtelgeviert“) eingefügt. Bitte die üblichen Formulierungen konsequent abkürzen oder voll ausschreiben: Formen wie „s. unten“ oder „z. Beispiel“ sollten vermieden werden. 

4.
Verweise im Text
4.1
Verweise auf Seiten im Text

Verweise auf Seiten im Manuskript möglichst nicht mit den Manuskript-Seitenzahlen (sog. „absolute Verweise“), sondern nur durch von der Seitenzählung unabhängige sog. „relative“ Verweise (z.B. „siehe vorangegangenes Kapitel“, „vgl. Kap. 1.2.3“) realisieren. 

4.2
Verweise auf Autoren

Verweise auf Autoren haben die folgende Form: Musterfrau (1995), Meier/Müller (1996), Mustermann (1996), Mustermann (1996a). Steht der Autorenname in Klammern, wird auf die Klammer um die Jahreszahl verzichtet, z. B.: (siehe Musterfrau 1995). Außer bei Namensgleichheit wird keine Vornamenssigle vergeben. Nur im Falle der Gleichheit der Vornamenssigle wird der Vorname ausgeschrieben. Also: Schulze (1991); Mustermann, R./Schulze (1996); Mustermann, L. (1997); Musterfrau, Elke (1995); Musterfrau, Eleonora (1995); Mustermann, R./Musterfrau, Eleonora (1997b).
Die Zitierformel für Verweise auf andere Textstellen lautet demnach: Meier/Müller (1996), S. 13-65.

5.
Fußnoten
Fußnoten sind fortlaufend (nicht kapitelweise) zu nummerieren. Ansonsten gelten sinngemäß die Konventionen für den Textkörper. Fußnoten werden in 9 pt. gesetzt.

6.
Grafiken, Tabellen, Abbildungen
Die Publikationsstelle berät und unterstützt Sie gerne beim Erstellen und Nachbearbeiten von Diagrammen, Schaubildern, Fotos und sonstigen Bilddateien. Insbesondere wenn Ihr Text viele oder sehr komplexe Grafiken aufweist, bitten wir um eine frühzeitige Kontaktaufnahme. 

Grafiken, Tabellen, Abbildungen sind mit einer Bildunterschrift zu versehen, die durchgängig (nicht kapitelweise) mit „Abb.“ bzw. bei Tabellen mit „Tabelle“ zu nummerieren ist. Bei der Erstellung darauf achten, dass Grafiken und Tabellen nicht über den Satzspiegel hinausragen und gut lesbar sind. Daumenregel: Alles, was nicht problemlos lesbar auf einem normalen DIN A 4-Drucker ausgedruckt werden kann, ist unbrauchbar.

Werden Screenshots verwendet, ist darauf zu achten, dass sie eine ausreichende Größe und Auflösung aufweisen. Gerade bei komplizierteren Benutzeroberflächen reichen die mit der üblichen Funktion („Druck“-Taste) erzeugten Screenshots oft nicht aus, um alle Details ausreichend wiederzugeben. Hier bitte mit der Publikationsstelle Rücksprache halten; wir verfügen über spezielle Software zur Erstellung von qualitativ hochwertigen Screenshots. 
Zulässige Formate für Bilddateien: BMP, TIFF, GIF, JPEG, WMF. Andere Formate nur nach vorheriger Absprache mit der Publikationsstelle. Bitte die Grafiken dem Manuskript zusätzlich als gesonderte Dateien sowie in gedruckter Form beifügen. 
Sehr wichtig: Bei in Word-Texten eingebundenen Grafiken, die aus MS-Office-Anwen​dungen heraus generiert wurden (typisches Beispiel: Excel-Diagramme), bitte die Origi​naldateien (im Beispielfall also die zugrundeliegende Excel-Datei) beifügen. 

Bitte keine „Freihand-Grafiken“ mit der Winword-Grafikfunktion „einfach so“ in den Text einbauen; dies führt fast immer zu Problemen beim Umbruch. Komplexe Grafik​gebilde daher in jedem Fall separat erstellen, als eigene Datei dem Typoskript beifügen und im Text mit Platzhaltern kennzeichen. 
7.
Sonstiges

7.1
Spaltensatz

Spaltensatz (z.B. bei vergleichenden Wiedergaben von Belegen in verschiedenen Sprachen), bitte vorher mit der Publikationsstelle absprechen. Keinen „handgestrickten“ Spaltensatz durch Leerzeichen, Tabulatoren, usw. erstellen, da ein solcher Text kaum noch problemlos bearbeitet und umbrochen werden kann.
7.2
Bibliografie

Grundsätzlich kann für die Bibliografie jede wissenschaftlich etablierte Zitierweise verwendet werden, wenn sie konsequent und einheitlich durchgeführt wird. Nachfolgend als Beispiel eine Zitierweise, die sich bereits in zahlreichen IDS-Publikationen bewährt hat:

Verfasser und Herausgeber: Mindestens ein Vorname ausgeschrieben; bei mehreren Ver​fassern Reihenfolge immer [Familienname], [Vorname]. Die Verlagsangabe entfällt. Beispiel: 

Engel, Ulrich (1991): Deutsche Grammatik. Heidelberg.

Aufsätze immer mit Seitenangabe: S.[Leerzeichen][Seitenzahl]. Die Verlagsangabe entfällt. Beispiel: 

Hausmann, Franz-Joseph (1977): Lexikographie. In: Schwarze, Christoph/Wunderlich, Dieter (Hg.): Handbuch der Lexikologie. Königstein/Ts. S. 364-411.

Beispiele für Reihen, Sammelbände, Zeitschriften, Internet-Dokumente:

Reihen:
Feldbusch, Elisabeth (Hg.) (1991): Neue Fragen der Linguistik. Akten des 25. Linguistischen Kolloquiums Paderborn 1990. Bd. 1. Bestand und Entwicklung. (= Linguistische Arbeiten 270). Tübingen.

Sammelband:
Heath, David (1985): Grammatische Angaben in Lernwörterbüchern des Englischen. In: Bergenholtz, Henning/Mudgan, Joachim (Hg.): Lexikon und Grammatik. Akten des Essener Kolloquiums zur Grammatik im Wörterbuch 28.-30.6.1984. (= Lexicographica Series Maior 3). Tübingen, S. 332-345.
Zeitschrift:
Brinkmann, Henning (1950/51): Die Wortarten im Deutschen. Zur Lehre von den einfachen Formen der Sprache. In: Wirkendes Wort 1, S. 65-78.

Giora, Rachel (1995): On Irony and Negation. In: Discourse Processes 19, 2, S. 239-265.

Internet:
Strömer Rechtsanwälte (2000): Virtuelles Hausrecht im Chat. Internet: http://www.netlaw.de/
urteile/lgbn_2.htm. (Stand: Oktober 2000).

(Bei der Wiedergabe von Internet-Adressen bitte darauf achten, dass durch den Zeilenumbruch keine irreführenden Trennstriche entstehen. (Beispiel: Ob die Adresse in „http://www.ids-mannheim.de“ nun „ids-mannheim“ oder etwa doch „idsmannheim“ lautet, ist an dieser  
Stelle nicht zu erkennen. In solchen Fällen ist es angebracht, auf die Trennung ganz zu verzichten und die URL komplett in die nächste Zeile zu setzen.) 

� 	Dieses Dokument wurde nach den OPAL-Schreibkonventionen gesetzt und dient somit auch als Manuskript�vorlage. 


� 	Alle Angaben beziehen sich auf DIN A4-Format (210(297 mm), in dem die Druckvorlage zu erstellen ist. 
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